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W i l d b a d.
WekcinnLmclchung.

Am Montag , den 10 . April d . I .
nachmittags I Uhr

wird eine größere Partie Neisklh , V»N der
Bahnhofbrücke bis zur Papierfabrik lagernd ,
an Ort und Stelle im öffentlichen Aufstretch
Verkauft .

Stadtpflege.

4 //eOro/ee
W i l d b a d.

W i l d b a d.

Rekrutea-Verem.
Sonntag, den 9 . April d . M .

nachmittags 2 Uhr
WevscimmLung

im Gasthaus z. alten Linde
wozu die Jahrgänge 1871 und 1872 fceund-
lichst eingeladen werden.

Vollzähliges Erscheinen wird er¬
wünscht.

Der Vorstand .

Mmi

Dreiblättrigen

Kleefarnen , Oras -
samen, Wicken

in bester keimfähiger Ware empfiehlt zu den
billigsten Preisen.

Fr . Treiber .

StahlschaufelnL Spaten
amcrik. Dunggabelu,

Gartenhäulen,
eiserne Rechen

empfiehlt billigst.
Fr . Treiber .

Für die Sommermonate wird eine möb¬
lierte Wohnung von mindestens 4 Zimmern
mit Küche und Zugehtzr

zu mieten gesucht.
Offrrte unter Chiffre I . 8,. 89 Haupt-

postlagernd Stuttgart
M» Alles zerbrochene » »»
Glas , Porzellan , Holz u . s. w . littet

Plüß -Stanfer -Kitt
Gläser zu 30 , 50 u. 80 Pfg bei

Earl Wilh . Bott in Wildbad.

>

in den Königlichen Anlagen
ist auf die 3 Saisonen 189 ^ 95 neu

zu verpachten.
Schriftliche Pachtangebote sind verschlossen und mit entsprech¬ender Aufschrift versehen längstens bis

Mr
'
ttrooek 42 . er . 6 .

nachmittags 3 Uhr
bei der Unterzeichneten Stelle abzugeben , woselbst auch , inzwischen die
Pachtbedingungen und der Plan für das neu zu erbauende Restau¬
rationsbuffet mit Kaffeeküche zur Einsicht aufgelegt sind.

Den 6 . April 1893 .
König!. Badinspektiou :

Feucht.

nng
de« Eintritt in die freiwillige Feuerwehr betreffend.

Sämtliche steuerpflichtigen Einwehner vom 18 . bis 50 . Lebensjahre , welche bi« jetzt
noch nicht bei der hiesigen freiwilligen Feuerwehr eingeteilt stnd, werben hiemit aufgcfor -
dert sich

spätestens bis Mittwoch den 12. April d. I .
bei dem Kommando der freiwilligen Feuerwehr

zur Aufnahme und Einteilung zu melden, widrigenfalls sie die für die Nichtleistunz des
Dienstes in sie Feuerwehr festgesetzte Jahresabgabe an die Gemeinde gemäß der Einteil¬
ung durch den Gemeinderat in die festgesetzten 3 Abgabestufcn v» n 3 , 6 und 10 Mark
zu zahlen haben.

Wildbad, den 31 . März .
Das Kommando.

Gewerbliche und weibliche Fortbildungsschule
Wild b » d .

Die Schlußfeier und Preisverteilung der
Aeroe-'böre/re-r 44--4Kr/4 -f-reM'M -f/e

findet am SvNNlag , den 9 . April m » rge » s ' /,11 Uhr, die der

um '/,12 Uhr statt.
Die Zeichnungen und schriftlichenArbeiten sind an diesem Tage im Zkichensaal zurallgemeinen Ansicht aufgelegt. Die Herren Meister , s,wie dir Angehörigen der Schülerund Schülerinnen werden geziemend eingeladen.

_ Der Gewerbeschulrat .
(mit und »hne Firma ) werden schön und billig angefertigt
in der Buchdruckerei von Beruh . Hofmann .UtzolUtUIlAOIt



Zur bevorstehenden Konfirmation empfehle
ich :

Buckskin, schwarzen Cachmier ,
Corsette von 70 Ps . an,

Handschuhe, Cravatten und
Hosenträger

zu den billigsten Preisen
Luise Volz , Hauptstraße 130 .

Er wird gksuchl ein jüngeres , fleißiges

Mädchen
für sofort oder bis Georgii .

Zu erfragen in der Redaktion ds . Bl .

Lehrlings-Gesuch .
Ein ordentlicher Junge welcher Lust hat

daS Schreinerhandwerk zu erlernen findet
Lehrstelle bei

Echreiiiermeister Elsklt .

Schnell trocknete

Fntzvodenglanzlacke
in verschied. Farben ,

Copal - L Asphaltlack,
Leinöl Terpentinöl

Parketboden -Wichse,
StaHlfpciHne

empfiehlt _ Fr . Treiber .

In keinem Stalle sollte es fehlen , dar
staatl . geprüfte , freßlustreizendc und schnell
mästende

Wast-
. pulver

o . d . Fabrik Gloria in Cann - _
statt . Alleinverkauf bei Karl Rometsch . Kürsch
ner , Wildbad . Auch ist derselbe Allein -
Verkäuser für das gar . ertolgr . Nagel ' scke
Specialmirtel gegen Hühneraugen , War -
zen , Hornhaut u Hautschwielen .

sind zu haben in der Buchdruckerei von

MW
Bernhard Hofmann .

Prima

Portland -Cement
sowie allerlei

'NcrumcctericlLien
ist stets zu haben hei

W . Krauß , Werkmeister

LIutoraiLKen
frisch eingetroffen bei

Fr . Funk ,
Jnb . G . Lindenberger .

KihfeLLe
kauft fortwährend

Karl Rath , Rotgerber .
Sehr schöne

empfiehlt Carl Wilh . Bott .

I" Euimenthaler und
Limburgerkäse

empfiehlt Gustav Hammer .

V/02U die passiven Nit ^ lieder mit ilrren Familien und die
^ .n^ eliöriAen der airtiven ireundlieirst ein ^ eladen werden .

Der Vorstrmä :
SlLUQSr .

Im Ü68 krgMioks L. 8011116

abends 8 llbr

klastbaus 2. kübleu Lrunueu.
I'ejnste «

kilsner
von » I'LSS.

W i l d b a d .

Großes Schnhwaren-Lager-Empfchlung
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung .

Es find am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiesel u . Schuhe jeder Art , für Herren ,
Damen u . Kinder als : Herren - Zttgr u . Hacken¬
stiefel , schwarze Lasting -Zug - Schühe , Schnür - ,
Segel - , Stramin - , Plüsch - u . gelbe Leder Schuhe, '

Arbeitersticfel , hohe Zungenstiefel und Wald -Z
Für Damen , feinste Stiefel , ichwarze Lasting -Zug - Schuhe , Staub¬

und gelbe Leder - Schuhe , feine Ballschuhe . Für Mädchen u . Kinder ,
von den kleinsten an , Zug , Schnür - , Zeng -, Knopf - u . Hackenstiesel ,
auch verschiedene Sort . n Schuhe .

Anfertigung nach Maß . Reparaturen -werden schnell , pünklich und

billig ausgeführt .
Achtungsvoll

Wilhelm Treiber , Schuhmacher
hinter dem Hotel Klumpp .

fchuhe.
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Gasthaus z. alten Linde.
Von heute ab täglich frisch vom Faß

^
MLsnerr -Wier ,

wozu höflichst einladet

sind vorrätig am Lager billigst bet G . Riexinger .



Rundschau .
— Das 50jährige Jnbiliänm de « württ-

Hauptvereine der Gustav Adolj - Sliftung ist
nunmehr aus 18 . und 19 . Juli angesetzt
und findet in Stuttgart statt . Bei der Be¬
deutung des württ . Vereins wird das Fest
einen über die gewöhnlichenJahrcsf,sie hin-
auSgehendcn Umfang gewinnen . S . Mas .
der König hat dem Vereinsvorstand, Hof¬
prediger Dr . Braun , sein lebhaftestes In¬
teresse für das Fest antgctrückt .

— An der Kamerz des Oberamtsgerichis -
gefängnisfis in Neckarsulm find blühende
Trauben zu fihe» .

— In Besigheim entlief ein zweijäh¬
riges Kind sein - r Wärterin . Nach zwei¬
stündigem Suchen fand man cs tot in einem
schlecht verwahrten Güllenbehälter .

Nagold, 5. April . Konditor H Gauß,
Besitzer eines blühenden Geschäfts , Verletzte
sich vor acht Tagen Hganz unbedeutend am
Finger. Es entstand rasch eine Blutvergift¬
ung , und trotz der Amputation des Armes
erlag der Verletzte der tückischen Krankheit .
Der Verstorbene , der in allen Kreisen be¬
liebt war stand im besten ManneSalter.

— Beneidenswerte Gemeinde . Eine
solche scheint die unterfränüsche Gemeinde
Königshofen zu sein . Der dort vor kurzem
verstorbene Mühlenbesttzer Kaspar Luig hat
derselben sein ganzes Vermögen , ca . 50,000

betragend, mit dem Wunsche vermacht,
daß hiervon eine landwirtschaftliche Schule
oder sonst gemeinnütziges Institut, z , B . eine
Kleinkinderbewahranstalt , errichtet werde . Die
Stadtgemeinde aber, welche keine Umlagen
erhebt, soll gesonnen sein , die Erbschaft ab¬
zulehnen.

— Reichsgericht. Die Verbreitungeiner
üblen Nachrede i» der Form eines Gerüchts ,
verbunden mit Aeußerungen , welche ergeben,
daß cs dem Verbreiter darum zu thun ist,
die Wahrheit aufzuerklären und dadurch dazu
beizuiragen , daß die Ehre de- Angegriffenen
geschützt werde, ist nach einem Urteil des
Reichsgerichlö, III Strafsenats , vom 10 .
November 1892 , nicht als Beleidigung des
§ 186 Str .- G . - B . z » bestrafen.

(Die Selbstlnerographie. ) Ein son¬
derbares Testament hat der vor Kurzem in
Berlin in der Pallisadenstraße verstorbene
Rentner Wilhelm S . hinterlassen . Der
alte Herr war seines Zeichens Bi rbrauer,
befaßie sich aber seit etwa 30 Jahren nicht
mehr mit der Herstellung , sondern nur noch
mit der Vertilgung von Gerstensaft . Und
zwar trat er tagtäglich nach dem Mittagessen
vor welchem er stets von 10 bis 12 Uhr
intensiv an einem großen „ Werke" gearbeitet
hatte , seine ausgedehnte Bierreise an , welche
gewöhnlich bis 1 oder 2 Uhr Nachts währte.
Wie ernst er aber diese Studien betrieben Hst ,
das geht nun erst aus seinem Testamente
und dem nachgelassenen erwähnte » „ Werke"
hervor . Denn im Ersteren sind die Erben
beauftragt , dies sein „ LebenSwerk " auf Kosten
des Nachlasses im Druck zu veröffentlichen,
und Letzteres enthält aus 2400 Foliobogcn
Tag für Tag genau verzeichnet , in welchen
Restaurants rc . der Verstorbene seine Schoppen
getrunken hat , wie in demselben jedesmal die
Qualität der verschied . Berliner , Münchener
Nürnberger, Pilsener und sonstigen Biere
beschaffen war , nebst eingestreuten Erörter¬
ungen über die Wirkungen der einzelnen
BkhandlungSwcisen des Bieres u . s. w . Da
hie Drucklegung dieses seltsamen kolossalen

„ Bierwerkes " nach Schätzung eines Verlegers
weit über 5000 Mark koste» würde , sind
die Erben von der betr. Bestimmung wenig
erbaut und haben einen Rechtsanwalt mit
der Anfechtung des Testaments betraut.

— Der kürzlich in München verstorbene
Frhr. Wilh . v . Mulzer hat testamentarisch
dem Waisenhause in Nürnberg 100 000
Mark und der dortigen Blindcnerzichungs-
anstall 200 000 ^ vermacht.

— Da « Hotel Continental in München
wurde um 2 Millionen Mark verkauft.

— Der am 1 . April statlgefundene Auf¬
zug schleSwig - holsteinischcrVerehrer Bismarck «
in Friedrichsruh hatte ein großartiges Ge.
präge . Fünfhundert Altonaer und über zwei¬
tausend Bewohner aller Städte der Provinz
nahmen an dem Zuge teil . Professor Wal-
richs hielt eine Ansprache, der Fürst ant¬
wortete in kurzer Rede . Er betonte , daß
er stets für Deutschlands Größe und für
die Annexion Schleswig - Holsteins schon im
Bundestag gekämpft und die Personalunion
angestrebt habe. Die Annexion an Preußen
betrachtete er nicht als einen Gewaltakt , son¬
dern als Liebcsakt , wie eS der Raub der
Sabinerinnen durch die Römer gewesen sei .
Die holsteinische Devise „ up ewig ungedeckt "
breite sich über das ganze Sprachgebiet a»S .
Der Fürst schloß mit einem Hoch auf den
deulschen Kaiser und die Vertreter der deutschen
Interessen im Ausland. Zahlreiche Depu¬
tationen sind eingetroffen, 3000 Depeschen
kamen an . Der Fürst steht vorzüglich aus .

— Wilderers Ende . Im Herbste 1886
wurde , wie man schreibt , zwischen Tölz und
Heilbrunn (am Stökaucr Weiher ) der Gen¬
darm Neuner von Tölz von einem Wilderer
erschossen . Der Mörder blieb unerttdeckt .
Am darauffolgenden Allerseelentage fand man
auf dem Grabe des Gefallenen im Tölzer
Friedhofe zwei Rehfüße aufgepflanzt . Vor
einigen Tagen hat nun im Tölzer Kranken¬
hause ein Dienstknecht «us Heilbrunn auf
dem Sterbebette sich als Teilnehmer an dem
damaligen Morde bezeichnet und als den
eigentlichenThäter einen seil mehreren Jahren
in Partenkirchen angestellken Jagdgehilfen,
der in Wackersberg bei Tölz heimatberechtigt
ist , angegeben. Auch zu dem vor etlichen
Jahren durch Wilderershand erfolgten Morde
an dem Wirtssohn zum Schweizer (an der
Lcnggrieser Straße ) wird der Angeschuldigtc
in Beziehung gebracht. Derselbe ist bereits
verhaftet .

— In Pöchlarn (Niederösterreich) sind
am Ostermontag von den 75 Häusern , die
der Ort zählt, 56 ein Raub der Flammen
geworden. Das Feuer war ausgebrochen,
während der größte Teil der Einwohner¬
schaft wie alljährlich auf der Wallfahrt nach
dem eine Stunde entfernten Wallfahrtsort
begriffen war.

. ' . Religiöser Wahnsinn. Ein Fall von
religiösem Wahnsinn ist dieser Tage in Gra¬
nada vorgekommen. Dort lebte in der Fa¬
milie eine » Obersörstes die 47jährige Wittwe
Maria Cueie als Dienerin. Sie hatte sich
nie etwas zu schulden kommen lassen , nur
nahm ihre Herrschast wahr, daß ihre Fröm¬
migkeit allmählich in Fanatismus auSzuarte »
begann, der ein schlimmes Ende voraussehen
ließ. Stundenlang beschäftig «? sie sich da¬
mit, Skapuliere und Medaillen abzuküsscn ,
die sie von einem Bischof zum Geschenk er¬
halten hatte und als Reliquien betrachtete
DeS Nachts rutschte sie die Treppe mit bloßen

Knieen ab. Sie las nur die Geschichte der
Märtyrer , und ihre einzige Sehnsucht war,
auch unter die Zahl der Heilige » ausgenom¬
men zu werden . Um dieses Ziel zu erreichen,
chloß sic sich in ihrem Zimmer ein , brachte

einige Heiligen an der Wand an , kniete da¬
vor nieder, begoß sich die Kleider mil Petro¬
leum und zündete dieses an . Als die Haus¬
bewohner, durch den Rauch erschreckt, herbei-
eilten, fanden sie eine verkohlte Leiche.

— Eine furchtbare Feuersbrunst zerstörte
am 31 . März in Golawietz 17 Häuser.
Ein Kind ist in den Flammen umgekommen ;
von dem Mobiliar konnte aus den Häusern
nichts gerettet werden, da das Feuer mit
rasender Schnelligkeit um sich grisf.

— Im Weichbild von Mllnilla sind
4000 Häuser und Hütten durch eine Feuers¬
brunst zerstört worden . Mehrere Persdnen
haben Verletzungen erlitten .

— Wieder einmal der Kistenreisende.
Aus Kopenhagen wird vom 28 . März be¬
richtet : Am hiesigen Bahnhof kam gestern
eine großer Kasten an aus Christians. Man
Körte sich etwas im Kasten bewegen ; er wurde
geöffnet und heraus stieg — Hermann Zeit¬
ung , der bekannte Wiener Schneider. Er
hatte die Reise von Christians hierher im
Kasten, der mit Heu gefüttert und mit Le-
bensmittteln »ersehen war , zurückgelegt und
sah sehr wohl und munter aus. Er mußte
jedoch , ehe er den Bahnhof verließ , das
Reisegeld für die Strecke von Christians
nach Kopenhagen bezahlen . Er will sich
hier öffentlich sehen lassen .

— Ueber schwere UnglückSsälle wird aus
New-Aork berichtet : Im Neilsonschachte der
Kohlengruben von Shamokin (Pennsylvanien)
wurde durch Oeffnung einer Grubenlampe
eine Explosion verursacht, wobei mindestens
zehn Arbeiter umkamen . — In Bradford
(Pennsylvanien) geriet durch einen Easschlauch
in der Küche das große, aus Holz gebaute
Hotel Higgins, in welchem 120 Menschen
schliefen , in Brand . Die meisten Personen
konnten sich nur dadurch retten , daß sie ari¬
den Fenstern der oberen Stockwerke 30 bis
40 Fuß hoch hinuntersprangcn. Die ver¬
brannten Leichen von 3 Männern , einer Frau
und einem Kinde sind gefunden worden , doch
werden noch verschiedene Personen »ermißt .
— In Walnut -Ridge (Arkansas) hat eine
Feuersbrunst 13 Häuser zerstört , wobei ein
Mann und ein Kind ums Leben gekommen
sind.

— Clevelands Tasel . Ein amerikan .
Blatt veröffentlicht folgende Liste der Speisen
und Getränke , die am 4. März auf dem
Balle serviert wurden , der gelegentlich dcS
Regierungsantritts des Herrn Cleveland im
„ Weisen Hause " zu Washington stattfand :
65,000 Austern , 2700 Liter Suppe , 10,000
Pvrtionen Fisch, 7000 Sandwich « , 675 Liter
Krebssalat, 1500 Liier Schildkrölenragout,1500 junge Hühner, 150 Truthühner , 700
Liter Punsch mil Rum , 800 Pfund Gänse¬
leberpasteten, 5700 L . Kühlgetränke (Sorbet ) ,
16,000 Liter Bier, 5000 Liter verschiedene
Weine, eine Unmasse Cognac , außerdem gab
es 32,000 Cigarren und 1000 Cigaretten .
Eingcladen waren gegen 11,000 Personen.

* »

(Aus der Jnstruktionsstunde .) Un¬
teroffizier (der seinen Rekruten die Solda -
tentugendcn aufzähit) : „ Nun , Sie , Hiescl-
berger, wann zeigt sich die wahre Soldatcn-
größe v " — Rekrut: „Bei der Aushebung ! "



Irrwege .
Novelle von F . V . Pückler .

(Nachdruck verboten . )
23 .

Und nun brachten die Stallmeister die
Hindernisse , hochauf bäumte sich da - edle
Tier , zwei -, dreimal versagte es und erst
auf einige scharfe Peitschenhiebe sprang eS .
Jsa hatte die Lippen fest zusammengepreßt ,
mit donnerndem Tusch setzte die Musik ein ,
über eine hohe Barriere hinweg flog der Gold¬
fuchs hinaus aus dem Zirkus und sogleich
wieder hinein , von jubelnden Bravorufen
empfangen . Da blickte die schöne , blasse
Reiterin auf , ihr Auge traf den geliebten
Mann und strahlte in all der unsäglichen
Liebe , die ihr Herz für ihn empfand ; sie
winkte mit der Gerte einen Abschiedsgruß ,
heißes Weh zuckte um den roten Mund ,
dann galoppierte sie wieder hiuauS über die
hochgehaltene Barriere . — —

Aber was war dass Mitten hinein in
den Jubel der Zuschauer und die Trompe¬
tenfanfare des Orchsters erscholl ein durch¬
dringendes Geschrei . Man sah den Gold¬
fuchs im Hintergrund verschwinden — ohne
Reiterin , Donna Bella lag am Boden !

Nur einen Herzschlag lang wehrte die
grausige Stille des ersten lähmenden Ent¬
setzens , dann entstand eine furchtbare Panik ,
die Damen drängten angstvoll dem Ausgang
zu , die Herren scharten sich um die Verun¬
glückte , welche totenblaß dalag , « ährend aus
der linken Schläfe ein Bluistrom quoll .

Da drängte sich , alle Rücksicht beiseite
lassend , ein hochgewachsener , schöner Mann ,
Prinz Arloff , da stürzte er z » den Füßen
der sterbenden Geliedien und schlang de»
Arm um ihre in Todesschamcn erbebende
Gestalt .

„ Jsa , meine Jsa, " rief er verzweifelnd ,
„ Du darfst nicht sterben — Du sollst leben
— sür mich I "

„ Mein armes Kind, " sagte auch Wald

stein verzweifelnd , „ hast Du Schmerzen ?
Der Arzi wird gleich da sein .

"

„ Tragt mich hinein, " bat Jsa wehmütig ,
„ ich will mit Euch allein sein — b >s eS —

zu Ende ist . "

Da hob der Prinz die Geliebte , schlanke
Mädchengestalt in seine Arme , das jblonde
Köpfchen sank an seine Schultern , daß die
reichen , geöffneten Haarwallen wie ein Schleier
um ihn wogten , und trug sie durch all die

ehrerbietig zurückweichenden Herren hinein in

ihr Garderobenzimmer .
„ Wie schön, " flüsterte die Sterbende

„ nun kommt doch noch ein Sonnenstrahl
über mich , ehe ich heimgche . Nicht wahr ,
O » kel Alfred , ich brauche nicht mehr zu
lcd <n ? "

Die blauen Augen schauten so angstvoll
flehend zu Waldstein auf , daß dieser tiefer¬
schüttert den Kops schüttelte .

„Nein , mein geliebtes Kind I Du wirst
Deiner Mutter folgen .

"

, O , so meinte es der treue Gott doch
gut mit mir . Kurt , ich danke Dir — für
Deine Liede . Wirst Du — mich nicht ver -
gessen ? »

„ Niemals , Jsa , ich werde einsam weiter
leben , nur Dein Bild soll in meiner Seele
von nun an wohnen .

"

„ Onkel Alfred — wo ist mein armer

Goldfuchs ? Nicht wahr , er darf nicht ver¬
kauft werden ? "

„ Nein , Jsa , er gehört mir von Stund '

an . Du hast „ ihn zuletzt geritten, " voll¬
endete das junge Mädchen mühsam , „ es
war mein Triumph - und TodeSriti I "

Der Arzt kam , verband die Wunde und
ging schweigend hinaus .

„ Sie ist rettungslos verloren, " meinte
er achselzuckend , als man ihn draußen nach
Donna Bella frug , „ das durchgehende Pferd
schleuderte sie an eine Planke und sic muß
dort au einen Nagel geprallt sein . Sic muß
verbluten , da die Verletzung zugleich eine
innerliche ist , wo die ärztliche Kunst nicht
helfen kann . "

„ Wo ist ihr Vater ? " frug Mr . Prince
finster , „ es sind nur Prinz Arloff und jener
fremde Herr , de » sie Onkel nennt , bei dem
Fräulein .

"

„ Den Direktor habe ich vorhin nach der
Bahn gehen sehen , mit nur einem kleinen
Koffer in der Hand, " berichtete einer der
Slallbediensteten und der Jongleur fuhr wild
empor ; „ So ist der Schuft geflohen I Aber
halt , ich will ihn finden und « är » am Ende
der Welt .

"

Und immer mehr schwanden Jsas Kräfte ,
selig lächelnd ruhte sie in Arloffs Armen ,
leise tauschten beide innige Liedesworte , wäh¬
rend Waldstein , ihre andere Hand haltend ,
mit blutendem Herzen den Todesengel immer
näher heranlchwebkn sah . So wurde auch
dieser Kelch ihm nicht erspart , der G - liebten
Halle er im Tode Lebewohl gesagt — und
nun stand er auch am Sterbebette ihres
Kindes .

„ Nun bin ich selig, " hauchte Jsa strah -
le » e , „ ich dachte vorbin — als ich hinein
in die Manege ritt , Dich Kurl zum letzten
Male von Ferne zu sehen — und jetzt liege
ich in Deinen Armen I Nein , nein , der Tod
ist nicht bitter , sondern süß , unendlich won¬
nig . Lebewohl Onkel Alfred , bleibe mir gut
— Kurt , eS ist nun auch Dein Onkel , nicht
wahr ? Ich werde auf Euch b - ide herabsehen
— neben meinem Mütlertein I "

Trübe flackernd brannte das Talglich !
nieder und als eS ziemlich zu Ende war ,
da schloß auch Donna Bella die strahlenden
blauen Augen ; der Liebling des Publikums ,
die gefeierte Reitenn hatte ihr Leben auSge -
haucht .

Tief erschüttert neigte Prinz Arloff sich
über die Tote , deren Hand das Medaillon
seiner Mutter hielt , um ihre erkalteten Lip¬
pen zu küssen .

„ Schlafe wohl , meine Jsa , »un bist Du
mein I Dein Andenken mag mich hinüber in
den fremden Weltteil geleiten ; Dein Bild
aber wird niemals in meiner Brust verblassen ,
bis wir einstmals wieder vereint « erden vor
Gotte « ewigem Throne . "

„ Mein Kind , mein teuerer Liebling, "

und Waldstein drückte mit zitternder Hand
die Augen Donna Bellas zu , „ schlafe wohl
in kühler Erde , wir gedenken Deiner in
treuer Liebe . "

Wenige Tage später langte auf Herrn
von WaldsteinS Gute der rcichgeschmückte
Sarg mit Jsas sterblicher Hülle an ; tief¬
ernst folgte » der Gutsherr und ein toten¬
bleicher stattlicher Offizier in blitzender Küras -
sierunisorm demselben , als man ihn in die
Familiengruft bettete .

„ Friede mit Dir , mein Liebling, " mur¬
melte Alfred von Waldstcin , und der Gold¬
fuchs , den man seiner Herrin nachgeführt ,
wieherte laut - n den warmen Sommerabend
hinein .

Prinz Arloff knieic nieder , erschüttert
wie r och nie zuvor ; lange , lange , neigte er
sein Haupt zum Gebete und es wahr ihm ,
als rauschten weiche Engelsfittichc um ihn
her :

„Es ist bestimmt in Gottes Rat ,
Daß man vom Liebsten , das man hat ,
Muß scheiden — "

— Ende . —

Vermischtes .
. ' . ( Der kleine Tröster .) Besucher :

„ Du , Karlchen , ist Deine Schwester zu
Hause ? " — Karlchen : „ Ja wohl , aber sie
läßt Dir sagen , sie sei aus . ( Mil Gönner¬
miene ) Du mußt Dich nicht darüber ärgern :
das sagt sic nämlich immer , wenn sie jeman¬
den nicht sehen will . "

. ' . Die rauhe Wirklichkeit. Sommer,
gast : „ Sagen Sie mal , Herr Schwimm¬
meister , ich beobachte so oft , daß Ertrinkende ,
sobald sie dicht bei Ihnen sin » , zu schreien
aufhören . Jedenfalls sprechen Sic den Leuten
so freundlich zu , daß sie wieder Mut ge¬
winnen . Schwimmmeister : „ Das weniger ,
aber ick jeb ihnen eenen jchörigen Schlag ins

Jenicke , daß sie mit « Schreien uffhören ; denn
so sin se leichter zu retten .

"

Was er denkt- „Aber , Herr Müller ,
das Angeln muß doch recht langweilig sein I
Was denken Eie denn eigentlich , wenn Sie
so den lieben langen Tag am Wasser sitzen ? "

„ Ich denke mir : wenn nur einer anveißen
lhät !" „ So , und wenn nun einer angebissen
hat — was denk n Sie daun ? "

, ,Ahal "

Gemütlich. Nähmaichinen- Agent (zu
einem Farmer in Arkansas ) : „ Kann ich viel¬
leicht Ihre Frau Gemahlin sehen ? " Farmer :

„ Mei Albe is grad nit haam ." „ Wann
wird denn die Dame zurückkommen ? "

„ Das
kann ich Ihne Merklich nit forschur sage.
Wir halte gestern hier all - n schreckliche
Sturm , und da kummts ganz dl uff ahn ,
wie weit le gefloge is . "

(Pflichtgefühl . „ Was , der Tausend ,
Freund , Du hast Dich verlobt ? "

„ „ Jawohl ,
das war ich meinen Gläubigern schuldig ! " "

(Ein Menschenfreund . ) Gerichtsvoll¬
zieher : „ Sehen Sie , dem Manne Hab

' ich
auch auf die Beine geholfen I " — „ Wieso ,
dem reichen Baron ? " — Gerichtsvollzieher :

„ Gewiß ich habe ihm die Equipage gepfän¬
det ! "

. -. (Ein Kennerwort ) Doktor : „ Sie
müssen eben zu Ihrer Stärkung Rotwein
trinken ! " — Patient : „ Rotwein ? ! Herr
Dokior , muten Sie mir das nicht zu — ich
bin Weinhändler , ich weiß , wie er gemacht
wird . "

(Des Landmanns Klage . ) „ Zu dumm
von den Hühnern , daß sie dann gerade am
wenigsten legen , wenn die Eier am teuersten
sind I "

S i n n s P r u ch .
Kopf ohne Herz mach : böseS Blut ,
Herz ohne Kopf lhut auch nicht gut .
Wo Glück und Segen soll gedeihn ,
Muß Kopf und Herz b . issmmen sein .

Verantwortlicher Redakteur Bernhard Hofmann . Druck und Verlag von Bernhard Hosmann .
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